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Amtliche BkKünrltniachutlgki,.
Bekanntmachung.

Im Anschluß an nleine Bekaimlmachung vom
17. d. Mcs ., L . 1652 , bringe ich hiermit zur
Kenntnis , das ; nach Mitteilung der Geologischen
Vandesanstait mit drr Aussührung der geologi¬
schen Ausnahmen ehesten im hiesigen Kreise außer
dem Landesgeologeil Geh . Bergrat Professur Dr.
Leppla  u - dem Geologen Tr . Schloß macher
aus Berlin auch noch der Bezirksgeologe Dr.
Fuchs aus Berlin beauftragt ist.

Mdesheun , den 29 . .Juni 15)20.
Der Vomatzsfa rische Lanstrat.

Dr . M ü l h e n 4.

Bekanntmachung.
Der Vorstand des Deutschen Samarilervereins

in Kiel .hat . um die Kenntnis der zur Wieder¬
belebung Ertrunkener geeigneten Maßregeln in
möglichst weiten Kreisen zu verbreiten , eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweisung znsammenstellen
und aus Blechtaseln drucken lassen , welche unent¬
geltlich a » die Eigentümer und Führer aller
preußischen See - , .Fluß - und Binnen - Schisse ab¬
gegeben werden , die sich in der Empfangsbeschei¬
nigung zur Anheftung der Tafeln verpflichten.

V Indem ich dies zur allgemeinen Kenntnis
bringe , bemerke ich zugleich , daß die Tafeln bei
dem >gaseubeamten von Rüdesbeim zu erhalten
sind.

Derselbe hat die fraglichen Tafeln an diejenigen
Tchissseigentüiner unentgeltlich zu verabfolgen,
welche sich in der Empfangsbescheinigung zu deren
Anheftung verpflichten.

Rüdesheim , den 30 . Juni 1920.
Der kvinntslkürristht' Lundrut.

Dr . M ü l h f  n s!.

Anordnung
betreffend Höchstpreise für Obst und Gemüse.

Mach Anhörung der nach 8 2 der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüsungs-
stellen und der Bersorgungsvegelnng vom 25 . Sep¬
tember 1915 bezw . 4. November 101 o (9t . Ä . Bl,
3 . 607/728 ) für den Rheingaukreis errichteten
Preisprüfungsstelle werden für den Rheingaukreis
folgende Erzeuger - und Kleinhandelshöchftpveise
für Obst und Gemüse festgesetzt:

Ware

Kirschen . .
Johannisbeeren . . .
Stachelbeeren . . . .
Aprikosen.
Himbeeren.
©«lat je Stück . . .
Karotten (ohne Kraut)
Buschbohnen . . . .
Wirst»« und Weißkraut
Kohlrabi.
Zwiebeln ohne Kreut
«rbsen (mit Schoten) .
Blumenkohl .
Rilmischkohl(Mangold)
Krühbirnen
Heidelbeeren . . . .
Talatgurken . . . .

Erzeugerpreis

. 1,30 Mk.

. 0.70 Mk.

. 0.75 Mk.

. 1.85 Mk.

. 1.80 Mk.

. 0,20 Mk.

. 0.65 Mk.

. 1,80 Mk.

. 0.60 Mk

. 0,45 Mk.
. 0,70 Mk.
. 0,70 Mi.
. 1.60 Mk.

0 .25 Mk.
0,90 Mk

0,70 M «.

Kleinhandels¬
preis je Psund

1,70 Mk.
0,90 Ml.
0 .90 Mk.
2.10 Mk.
2.- Mk.
0.30 Mk.
»,8V Mk.
2, - Mk,
0.80 Mt.
0.55 Mt.
0.85 M ».
0,90 MI.
2.20 Mk
0,35 Mk.
1.20 Mk.
3.00 Mk
0,85 Mk

< Vorgenannte Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes über Höchstpreise . Für vorgenannte
Waren dürfen niedrigere , nicht aber höhere
Preise gefordert iverden . Zumiderhmrdlunzen
werde » nach § 6 des Gesetzes übler Höchstpreise
verfolgt.

Dir Obst , und Gemüse - Klenchnndlrr werden
--»« > 1 5 der eingangs angeführten Bekanntmachung

verpflichtet , im .Verkaufsraum oder am Vei>
triebsstand ein Preisverzeichnis der zum Vertanie
stehenden Waren auszuhängen.

Alle anderen Bekanntmachungen über Höchst¬
preise für -Obst und Gemüse , auch die Bekannt
machung des Magistrats Eltville vom I . Juli
1920 , werden hiermit außer Kraft gesetzt.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Rüdesheim , den 3. Juli 1920.
Der k. Landrat des Rheingaukreifes.

D r. M L l h e n «.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Reichswirtschaftsmini-

steriums (R . G . Bl . Nr . 109 vom 12. Mai
1920 ) werden hiermit die festgesetzten Preise für
ietlhaltige Waickinifttel bekanutgegeben:

1 Stück reine Kernseife. . Mk. 5. -
1 Doppelstück reine Kerns-ise . . . . . Mk. 10.—
1 Stück reine Feinseife. . Mk. '5 .—
1 Stück Rasierseife. . Mk. 2.50
1. Sivck » . « .-Seife . . . Mt. 2. -
V« Psd .-Pak-t Seifenpulvcr. . Mk. 3 50
1 Psd.-Pakrt Seiscnpulver. . Mk. 7.—

Diese Preise sind hockistpreise! Tie Seilen-
zind Seifenpulvrrpakete werden iiz Zukunft mit
Genehmigung des Reichswirtschashsministeriums
ohne Preisausdruck hergestellt.

Rüdesbeim a . Rh ., den 1. Juli 1920.
Kieiswirtschaftsamt des Rheingaukreisc«.

Bekanntmachung.
. Bei den im verflossenen Jahre im Bereich
der Obersörsterei Rüdesheim vorgekommeueu Wald-
bräiiden hat sich die Bevölkerung sehr wenig ge¬
neigt gezeigt , der Aussordecuug , sich an den Lösch-
arbeiten zu beteiligen , Folge zu leisten - Nach
8 44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes ist die
Verweigerung der Hilfeleistung mit Strafe be¬
droht . Die Bevölkerung wird deshalb driugenh
ermahnt , vorkommendenfalls mehr als bisher die
Hilfeleistung bei Waldbranden als eine staatsbür¬
gerliche und im allgemeinen Jutepesse liegende
Pflicht anzusehen und der Aufforderung daher
willig Folge zu leisten.

Es ' tvird besonders darauf ausmerksam gemacht,
daß für Hilfeleistungen bei Waldbränden Bclost-
nungeu und Ersatz für verbranntes Schühzeug
»sw . künftig in weit höherem Maße , als bisher
üblich , gewährt werden.

Rüdesheim , den 2. Juli 1920.
Die Polizeivermaltung:

Neuman n

Berlin , 30. Juni . Di« Interpellationen
Amstedt lDnatt .) betreffend Vorbereitung zum Geneeal-
streik, Erkelenz (Dem), Trimborn (Zenn .), Stresemonn
(Deutsche Vp .) betreffend die Brotversorgung
im r h e in i s ch- w e ft s ä l i s ch« n Industriege¬
biet,  und chenke (U. Soz .) betreffend fortgesetzte Er¬
höhung der L e b e n » mi t t « l p r « is « , weckten nach
der Erklärung de» Bizekon.zl«rr Dr . heinze  m den
nächsten Tagen beantwortet werden . Der schleunig« An¬
trag drr unabhängigen Sozialdemokraten ans Auf-
Hebung der gegen den Abgeordneten Mittwoch (US .) i
verhängte » zweijährigen Festungsstrase für bk Dauer
der Sitzungsperiode wird angenommen , ebenso der
schleunige Antrag Schulz, Bromberg (Druckt.), auf Aus¬

hebung de- gegen den Abgeordneten van den Keck-
hoff (Dnatl .) beim Finanzamt in Vohwinkel schwe-
benden Strafversahrens für die Dauer der Session.
Daraus fetzt das Haus die Besprechung der Erklärung
der Regierung fort.

T -rimborn (Zenlr .) : Eine wesentliche Ausgabe,
di« den> neuen Reichstag zu lösen obliegt, ist die Durch¬
führung des wirtschaftlichen und finanziellen Wieder¬
aufbaus und di« innere politische Festigung des Reiches.
Di« Grundlage aller dahmgerichteten Arbeit muß dt«
R « >ch s o e r f a ss u n g sein. Sie -ist unverrück¬
bar. (Lebhafte Zustimmung .) Wir haben e» mit
Freude begrüßt , daß die Deutsche  V o l k»  p a r I « i
diesmal ihre Mitarbeit nicht oeriagl hat . Das bedeutet
«ine wesentliche Stärkung der Regierung . Aus der an¬
dern Sein müssen wir im Interesse des Vaterlandes
lebhaft beklagen , daß di« Sozialdemokratisch«
Partei  sich nicht hat entschließen können, in die neue
Regierung einzulreten . Die Sozialdemokratische Part«
hat es in der Hand , das Kabinett und den Reichstag
lahmzulegen . Auf ihr ruht deshalb «in besonders große»
Maß politischer Brranstvortung . Ich zweifle nichl daran,
daß die Führer der Partei sich dessen wohl bewußt sind.
Weiten Kreisen des Volkes ist di« Schwierigkeit, in der
unser Vaterland lebt, nock> gar nicht zum Bewußtsein
gekommen . Da» zeigt di« gering« Wahlbeteiligung.
Das ist nicht gerade -ein besonders gutes Zeichen für

die politische Reife unser» Volk» .
In Spa werden wir unser« Gegner davon überzeugen
müssen, daß chr« Vorwürfe wegen mangelhafter Erfül¬
lung des Friedensoertrages nicht berichtigt sind. Arbeii»-
kr« ft und Lebenslust kann bei uns nicht aufkommen,
wenn uns nicht die Lebensmöglichkeit gegeben wird.
(Lebhafte Zustimmung .) Gegen Verletzungen des Ver-
fa-iller Friedensvectrag » zu unfern Ungunfteu müssen
wir «in« ernste Sprache führen . Das gilt insbesonder«
von der Sperrung des polnischen Korridors für nuferen
Verkehr und von der neuerdings erfolgten Veschlag-
nahine der Abstimmungsausweis «. Das Programm der
inner » Politik , da» der Reichskanzler entwickelte, findet
in allen wesentlichen Punkten unfern vollen Beifall . Der
großen Mehrheit des Volk» liegt an nichts mehr als
an einer stark « n Regi « tung. (Lebhafter Beifall .)
Unsre finanziell « Entwicklung  droht gerade¬
zu katastrophal  zu werde ». Die Steuerge¬
setze  müssen energisch durchgeführt werden. Im gan¬
zen ist die Steuerreform «in gelungenes Werk. Da»
schließt aber nicht au» , da« techrrische Einzelheiten
o « r b « s s e r u n g » f ä h i g sind.

Strengst « Sparsamkeit
ist notwendig im Reich und in den Ländern , vor allem
in der Verwaltung . An Beamten muß gespart
werden . Was soll rnan dazu sagen, daß in einer Stadl
für 315 Arbeitslose 31 Beamten tätig sind? E» ist
geradezu unbegreiflich , wie der preußische Finanzmini-
ster sich in dieser Zeit den Luxus oo» Zwangspen-
sioniernngen leisten will . Der Ausbau der Arbeiter¬
rechte, d» Angestellten - und de» Dienstbotenrechts bars
nicht aus den Augen verloren werden. Di« Bes¬
serung der B o l k s « r nähr  u n g ist nur zu «r-
reichen durch Förderung der landwirtjchafllichen Pro¬
duktion . Ich bin der Ueberzeugung , daß Deuischkmd
sich wieder ausrichlen wird , wenn uns in Spa nichl die
Lebensbedingungen unterbunden weiden , und wenn wir
tüchtig arbeiten.

Dr . Stresemonn (Deutsche 8p .): Die Regie¬
rungsbildung ist einer starken Kritik au»g»s«tzt gewesen,
und dies« Kritik hat sich zum Teil auch gerichtet gegen
unser parlamentarische » System . Man wird dieser Kritik



das eine zugeben müssen , daß das parlamentarische !
System , wenn -es Bestand habe » soll , an gewisse Bar - j
aussetzungen geknüpft ist. Die eine Voraussetzung kann ■
gegeben sein in der politischen Tradition des Volkes,
das so auf diese Regierungsform eingestellt ist , dah sich
di« Regierungsbildung vollstehl wie bis in die jüngste
Zeit in England , wo sich alles weitere aus dem Zwei¬

parteiensystem ergibt . Diese Voraussetzung ist bei uus
nicht gegeben . Um so notwendiger erscheint es , dah
unter diesen Umständen die zweite Voraussetzung erfüllt !

wird , und dah , wenn nicht dos Volk sich in eine politische j
Tradition einstigen kann , dann die Parteien den

Zwang zur llebernahme der Verantwortung

in sich fühlen . Ich sollte meinen , diese Verantwortung !

mühten in erster Linie diejenigen Parteien tragen , die
als Schöpfer der Verfassung den Satz in sie ausgenom¬
men haben , dah jede Regierung des Vertrauens einer

Mehrheit des Parlaments bedarf . Was geschah statt

dessen ? Als die Wahl mit einem Wahlerfolg der Oppo¬
sitionsparteien endete , einem Erfolg , der weder nach der
äußersten Linken noch auch durch Zusammenfassung der
Opposition von recht » eine Mehrheitsbildung erkennen
steh , weidete man sich an der Ratlosigkeit der Sieger.
Die Stellung , die die Sozialdemokratie einnahm , war - !

bssouder « unverständlich . Run hat Abgeordneter Dr.
Hergt gesagt , es habe sich die Notwendigkeit einer

Koalition aller bürgerlichen Parteien

ergeben . (Sehr richtig ! bei den Deutschnationalen .) Ich .
stimme sachlich mit Dr , Hergt überein , aber nicht mit ;

seiner Kritik an dem persönlichen Verhalten Dr . Helnzes . i
Märchen wir uns doch nichts vor . Ein bürgerliches Ka - j

binett war tatsächlich unmöglich . Run werden auch leb - j
hafte Vorwürfe in der Richtung erhoben , fo z. B . im
„Berliner Tageblatt " ,- wir hätten -in wenigen Tagen i
umgelernt , während die Demokratische Partei ihre !
Grundsätze unversehrt durchgefetzt habe . Demgegenüber ;
betone ich: In den Verhandlungen ist niemand zuge - !
mutet worden , Grundsätze aufzugeben . Jede Koalition

bedeutet eine Zurückstellung grundsätzlicher Programm¬

punkte . Das gilt für unsere Stellung zur Frage der
Staatsforni , wie denn die Erklärung , die der Abgeord¬
nete Dr . Hergt namens der Deutschnationalen Aolks-

partei in diesem Sinne abgegeben hat , ebenso gut von
uns hätte ausgehen können . Wir wissen , dah wir ,

gegenwärtig den innerem Frieden unseres Vaterlandes
höher stellen müssen als alles andere . Diese Haltung

sollten doch auch gerade die Demokraten verstehen . Denn
was am 9 . November zusammenbrach , das war die

Staatssorm , für die die alte Fortschrittspartei ein halbes
Jahrhundert gekämpft hat.

Schiffer (Dem .) erklärte , er wolle sich nicht so
sehr in P a r t e i p o l i t i k einlassen . Das Volk habe
diese Auslassungen - satt.  Seine Partei habe im Wahl¬
kampf die schwerste Einbuße erlitten . Sie habe das
oersto n den und sich zur Zurückziehung  aus
der Regierung entschlossen . Wenn sie sich schließlich
doch zum Eintritt in die Regierung schlüssig gemacht
habe , so sei -die Vaterlandsliebe  daran schuld,
wie das auch beim Zentrum der Falt gewesen sei . Der
Sozialdemokratie  müsse er aber Vorwürfe
machen , wenngleich er andererseits anerkenne , daß sie
wenigstens Gewehr bei Fuß  stehe . Daß gegen
di« D e u t s ch n a t i o n a l e n sowohl im Inner»
Deutschlands wie auch im Ausland ein gewisses Miß¬
trauen herrsche , sei wohl erklärlich . Die Auswahl der
Persönlichkeiten sei die Hauptsache für die auswär¬

tige  Politik . Große Töne würden wir in S p a nicht
anschlagen , aber auch nicht kriechen.  Gingen
die Forderungen Uber das Maß des Möglichen hinaus,
müßten wir nein sagen . Die Hebung der Industrie und
des Handels fei die zweite Forderung . Dazu komme die
Aufhebung der Zwangswirtschaft , die allmählich erfol¬
gen müsse . Die K r i e g s g e s e l l s ch a f t e n müß¬
ten verschwinden . Er schließe mit dem Ausdruck des
Vertrauens  zur Regierung.

Abg . Dr . H e i m (Vayr . Vpt .) verlangt eine Bilanz
der unverfälschten Wahrheit und der Tatsachen für die¬
jenigen , di« nach Spa gehen . Uns lege man nur Lasten
auf , die uns wirtschaftlich ruinierten . Zur Hebung un-
serer Wirtschaft geschehe nichts . Schon heute hätten
wir nicht genügend Kohlen , uni Unsere Industrie auf¬
rechtzuerhalten . Deshalb dürfe uns Oberschlesien nicht
genommen - werden . Frankreich vergesse , daß es uns
nicht unter Druck halten kann , ohne sich selbst zu drücken.
Cr glaube , daß eine Interessengemeinschaft
zwischen Deutschland und Frankreich
allein den Widerspruch lösen könne . Der Redner stellt
ferner fest , daß die Landwirtschaft  an den teuren
Obstpreise » nicht schuld sei, sondern der Z w i s ch e n-
handel.  Er warne vor der Erhöhung der Getreide¬
preise . Wir wollen Getreide nicht im Westen/sondern
im O st e n kaufen , wo die Valuta zu unseren Gunsten
lause . Er bittet ferner , das steuersreie Einkommeumini-
mum zu erhöhen und warnt vor zu großer Zenlralisie-
ung , die den ganzen Betrieb unnütz oerteure . Zum
Schluß bittet er die Parteien , sich zu g em e i n s a m e r
Arbeit  zusammenzufinden.

Präsident L ö b e teilt sodann mit , daß ein Antrag
der Unabhängigen Aderhold und Genossen vorliege , wo - I

Nach die Regierung nicht das Vertrauen des Reichstags
besitze.

Nächste Sitzung Donnerstag , 1. Juli , 1 Uhr nach¬
mittags : Reichsnotopfer , Fortsetzung der Debatte über
das Regie rungsprogram  m.

Berlin , 1. Juli . Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst die zweite Lesung der Vorlage wegen weiterer
vorläufiger Regelung des Reichshaushaltsplans für
1920 . Die Beratung wird ausgesetzt , da der Haus¬
haltsausschuß seine Vorberatung noch nicht beendet hat.

Ein Antrag sämtlicher Fraktionen  mit
Ausnahme der unabhängigen Sozialdemokraten und der
Deutschnationalen ist auf die Niedersetzung einer Kom¬
mission von 28 Mitgliedern zur Prüfung der Unzu¬
träglichkeiten gerichtet , welche durch den zehnprozentigen

Steuerabzug von Löhnen
und Gehältern hervorgerusen worden sind . Der Antrag
wird nach den Vorschlägen des Aeltestenrats ohne Er¬

örterung angenommen,  und es werden diesem Aus¬
schuß auch die auf denselben Gegenstand sich beziehenden
Anträge der Deutschnationalen und der unabhängigen

.Sozialdemokraten mit überwiesen . Der Ausschuß soll
alsbald zusammentreten und in zwei bis drei Tagen Be¬
richt erstatten.

In . allen drei Lesungen gelangt serner der Gesetz¬

entwurf über ein deutsch - französisches Ab¬
kommen  über elsaß - lothringische Rechts-
aügelege » Helten  ohne Erörterung zur Annahme.
Daraus folgt die Fortsetzung der

Besprechung der Regierungserklärung.
Es liegt dazu der A n t r a g der unabhän¬

gigen Sozialdemokraten  auf Erteilung eines
Mißtrauensvotums  vor.

Abg . Müller,  Franken (Mehrh .-Soz .) : Dem Ab-
Geordneten Ledebour wolle er nicht in der von diesem
beliebten Weise entgegentreten , da damit dem Interesse

der Arbeiter nicht gedient werde . Für die Mehrheils-

jozialdemokratie hätteii die Moskauer längst ihren
Heiligenschein verloren.  Man habe seiner
Partei das Kleben an den Ministersesseln vorgeworsen;

das sei mitbestimmend dafür gewesen , daß sie sich an der
Kabinettsbildung nicht beteiligt habe . Der neuen Re¬

gierung werde seine Partei abwariend gegenüberftehen
und Sen unabhängigen M i h l r a u e n s a n t r « g

nicht unterstütz  e n.
Unsere trübe Finanzlage.

Reichssinanzminister Dr . Wirth  gibt zunächst eine»
Ueberblick über die Entwicklung der Reichsfluanzen und

bittet das Haus , ihre ganze Tragik auf sich wirken zu
lassen . Die Entwicklung der Reichssinanzen seit 1914
zeigt , daß im Grunde genommen die Anfänge der
jetzigen Finanzkrisis zurückreichen bis in die e r ft c Zeit
des Krieges,  denn schon damals begann das
Mißverhältnis  zwischen den Ausgaben , die '
normalerweise aus den ordentlichen Etat genommen wer¬
den mußten , um zwischen den lausenden Einnahmen sich
herauszubilden . Steuerpolitisch sah es schon im Jahre
1916 ziemlich trübe aus . Vom Jahre 1917 an beginnt
die zweite Phase der wachsenden Finanznot . Unsre
Volkswirtschaft ist damals schon stark ausgebeutet . Die
Aufwendungen für den Krieg sind bei uns wie bei allen
'Rationen progressiv gewachsen , und der letzte Kanipses-
monat , der Oktober 1918 , erforderte allein an außer¬
ordentlichen Ausgaben 4,8 Milliarden Mark , also einen

höher » Betrag als früher ei» ganzer Krieg verschlang.
Und dann kam

der Zusammenbruch!

Mit ihm tritt die Krisis unserer Finanzen in das dritte
Stadium . Es beginnt die geradezu beängstigende Zu¬
nahme der schwebenden Schuld . Der Haushalt des
Jahres  1919 weist rechnungsmäßig die geradezu sa-

belhafte Sumnie von rund 1\ 'A  Milliarden Mark auf.

Jetzt erst zeigt sich die verwüstende Wirkung des Krie¬
ges . Die ganze Volkswirtschaft ist erschüttert und fordert
Stützung durch das Reich . Die Lebensmittelmilliarden,
die wir ausgegeben haben , die Hundert « ooii Millionen
für die Verbilligung der Bautätigkeit und all diese an¬
deren Sunimen , die hier in Frage kommen , zeigen , wie
ungeheuerlich die Wirkungeil des Krieges die Volks¬
wirtschaft belasten . Der neue Etat van >920 ist noch
immer nicht fertig . Der Haushaltsentwurf sieht an¬
nähernd 28 Milliarden Mark an ordent¬

lichen Ausgaben  vor . Die Einkommen des or¬
dentlichen Haiishalts sehen auch » och Einnahmen aus

noch nicht bewilligten neue » Steuern
in Höhe voir 2,9 Milliarden vor . Wenn diese neue»

2,9 Milliarden Steuern bewilligt sind und all diese

Summe » einkomme », so wird zum ersten Male seit der
Vorkriegszeit wieder ein Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben im ordentliche » Haushalt er¬

zielt werden . Bei den Schwierigkeiten der Veran¬
lagung und besonders mit Rücksicht auf die noch nicht be-
williglen neue » Steuern fürchte ich aber sehr , daß wir
dos gewünschte Ziel in diesem Jahr rechnungsmäßig
noch nicht erreichen . Dr . Wirth gibt dann die Zahlen
des außerordentlichen Haushalts wieder . In der

Schätzung , die noch vor wenige » Wochen vorgenommen

worden ist, rechnete man bei der P o st mit einem Fehl¬
betrag von 8 7 0 Millionen Mark , bei der

Eisenbahn  aber mit 12 Milliarden , so daß sich ein
annähernder Fehlbetrag von 13 Milliarden ergeben
hätte . Die neuern .Berechnungen aber kommen für die
Eisenbahnoerwaltungen höher . Man rechnet jetzt mit
14 bis 15 Milliarden Mark Fehlbe¬
trägen.  Beim Verkehrswesen zeigt sich die verhäng¬
nisvolle Wirkung der noch vor -einigen Monaten so viel
gepriesenen Theorie von der Angkelchun -g der Jnland-
preise an den Weltmarktpreis . Wenn alle Betrüge zu¬
sammengefaßt werden , wird sich eine

Reichsschuld von 264 bis 265 Milliarden

ergebeii . Mein Streben geht seit der kurzen Zeit , feil
welcher ich im Amte bin , stets dahin , die Veranlagung
der neuen Steuern , soweit als möglich , zu beschleunigen.
Als steuerliche 'Maßnahme , um deren unbedingte Rege¬
lung noch in dieser Tagung ich den Reichstag dringend
bitten muh , kommt die Verlängerung  ü e s K o tz-
len  st e » e r g e s e tz e s ln Betracht . Aon den Ver¬

handlungen in Spa hängt nicht nur unsere Zukunft
wesentlich ab , sondern auch die Frage des gesamten euro¬

päischen Wlederaufrichtungsbaues . Die ganze Welt niuß
von dem

Geldwahn
loszukommen suchen , m-uß wirtschaftlich denken lernen.
Man darf nicht vergessen , dah internationale Schuldab-
lragungen nur erfolgen können durch Sachgutlieferunge >,
oder Dienstleistungen irgendwelcher Art . Das ganze
Wiedergutmachungsproblem wächst sich damit von selbst
aiis zu einem Problem der Produktion.  Das
Problem ist nicht nur ein deutsches , sondern ein euro¬

päisches , ja es ist ein Weltproblem.  Die deutsche
Regierung und das deutsche Volk habe nicht nur erklärt,
dah sie bereit sind , ihren Verpflichtungen im Rahmen des
wirtschaftlich Mögliche » und damit auch im Rahmen der

im Friedsvertrag gesteckten Grenze nachzukommen ; sie
haben trotz aller Ungeheuern Nöte der Zeit bisher schon
Leistungen vollbracht , wie sie noch keinem Volk nach
einem verlorenen Krieg auferl -egt worden sind . Nur ein
entschlossener eiserner Wille zug , Wiederaufbau «ann
uns vor dem drohenden Verderben retten . Die 'Rot der

Zeit muß bezwungen werden ; nur durch ihre Bezwin¬
gung können wir sie beseitigen . (Beifall .)

mz . Reichstag vom 2. Juli . Auf der Tagesordnung
stehen zunächst kleine Anfragen . — Dr . Phi¬
lipp (Dntl .) fragt , was die Regierung tun wolle , um
öi-e Haftentlassung des Wiesbadener Berlagsbuchhänd-
lers A b i g t durchzujetzen , der von den Franzosen we¬
gen eines politischen Schreibens an den preußischen
Ministerpräsidenten verhaftet worden sei. Regierungs-
k-ommissar Lehmann erklärt , daß die Regierung noch
nicht in der Lage sei, volle Aufklärung zu geben . — In
der fortgesetzten Debatte über die Regierungser¬
klärung  e -rhält zunächst der ReichsernährungsmiMster
Dr . Hermes  das Wort . Er führt aus : Die Entbeh¬
rungen in Ser Ernährung , die zu den Unruhen in den

letzten Tagen geführt haben , sind -auf das Höchstmaß de»
Erträglichen gestiegen und nötigen die Regierung , ein¬

zugreisen . Leider sind die Bedingungen hier für sie sehr
schwierig . Eine Preispolitik zugunsten der Landwirt-

schast lehnen wir ab . Aber den Landwirten müssen
Preise zugebilligt werden , di« den Produktionskosten
entsprechen . -.Hier dürfen sich keine politischen Ansichten
vordrängen . Di « Preissteigerung im übrigen ist -eine
Folg « der teueren Auslandspreise.  Trotz der
Aufwendung des Reiches von zehn Milliarden Mark

konnten die Preise nicht nach den Wünschen der Bevöl-
kerung eingerichtet werden . Das wird auch im kom¬
menden Jahre der Fall fein müssen . Um den Landwirt

zu schützen, sind für den Herbst d. I . Mindestsätze ein¬

gesetzt worden . Die Indexkommlssion des Reichsernäh-
rungsministeriums Hai nun genaue Zahlen festgesetzt und
ist dazu gekommen , den Zuschlag der Produk¬

tiv  n s v e r t e u e r u n g mit 55 Prozent sestzusetzen.
So wird die Tonne Roggen 1500 .ll kosten , die Tonne

Kartoffeln dagegen auf 500 Ji stehen bleiben . Diese
unvermeidliche Erhöhung des Gei r e i de  p re i -

jes ist aber immer noch so gestellt , daß das Brot nicht
teurer zu werden braucht . Di « Hauptsache ist, die ein¬

heimische Ernte ganz zu erfassen . Das wäre zu er¬

reichen , wenn das Getreide gleich nach der Ernte erfaßt
werden könnte , und hierin liegt der Grund für die
Beibehaltung der Frühürusch- und  A b-
l i e s e r u n g s p r ä m i e n . Die Reichsgelreidestelle hat

im Ausland geeignete Leute , um die Beschaffung des
Auslandsgetreides dort zu beschleunigen . Es steht zu

hoffen , daß die Ausfuhr jetzt schnell erfolgen kann . Zu¬
gleich ist in diesem Jahr « mit einer Frühernte  zu
rechnen . So wird die Reichsgetreidestelle hoffentlich
wieder in die Lage kommen , Reserven  zu schaffen
und namentlich im Westen und Süden des Reiches grö¬

ßere Bestünde zu lagern . Auch die Aussichten für die
kommende Ernte scheinen nicht schlecht. Die Bestände

an Schlachtvieh  haben sich gehoben.  Di « Preise
dürften sich hier um ein Drittel ermäßigen.

Die Viehhandelsverbände mittzken aber recht bald «er-



schwinden. (Beifall .) Auch die M il chp r o d u k1 i o n
sei in der Besserung , genüge aber noch lange nicht.
Sehr übel sei es noch mit der Versorgung mit Oelen
und Fetten  bestellt , Besonders die Margarinefabri¬
kation habe darunter zu leiden . Die Zuckerproduktion
habe sehr gelitten . Die Negierung habe jedoch für Koh-
lenzusuhren für die Zuckerindustrie gesorgt . Desgleichen

sei eine Steigerung der Anbaufläche in diesem Jahre
um 10 bis 12 Prozent erfolgt . Die Regierung werde

alles zur Hebung der Zuckerproduktion tun , freigegeben
werden kann aber der Zucker noch nicht . Das Bestreben

der Regierung fei auf eine Verbilligung der Gemüfe-
pceise gerichtet. Es sollten nur noch solche Organisa¬
tionen und Kriegsgesellschaften bestehen bleiben , die un¬

entbehrlich seien . Zum Schlüsse seiner Ausführungen
appellierte  der Minister an die Landwirtschaft , an-
zuerkenne », was die Regierung zur Hebung der Lage
tu«, andererseits aber auch ihrer Lieferungspflicht nnch-
zukommen . Daun müsse er aber auch das Pubti-
k u m mahnen , die Landwirtschaft zu  schützen.
Keinem Bauer könne vorgeschriebe » werden , was er

bauen solle . — Dr . H e l f f e r i ch ( Dntl .) wird von den
Unabhängigen mit Lärm und höhnischen Zurufen empfan¬
gen und kann sich kaum verständlich machen . Redner
wendet sich gegen Ausführungen des Finanzministers und
betont , daß er im Einklang mit vielen Mitgliedern des
Hauses während seiner Amtsperioüe wieder und wieder
auf die Erhebung von  K r i e g s st e u e r n, ge¬
drängt habe , es fei aber stets dagegen protestiert wor¬
den , namentlich von feiten eines Zentrumsmitgliedes
namens E r z b e r g e r . (Schallende Heiterkeit . Hört!
Hört !) Auch Herr Schiffer  habe sich gegen Kriegs¬
steuern gewehrt und alles auf Anleihen nehmen wolle » .
(Unruhe .) Kein Mensch wisse , was erforderlich sei, um
unsere Eisenbahnen  wieder leistungsfähig zu
machen , die nicht allein der Krieg zugrunde gerichtet
habe . Wir sind aus dem Wege zum Bankerott
unseres  S t a a t s e i l e n b a h n s >>st e ni s . Die
ganze Trostlosigkeit des Ausblickes in der Rede des
Reichsfinanzministers war Entsetzen erregend . Wenn
wir aus dem Elend keinen Ausweg fänden , würden wir
arn besten tun , hieraus die Konsequenzen  zu
ziehen . (Mörderischer Lärm aus der Linken . — Minu¬
tenlange Unruhe . — Ledebour und Beyer  schreien
aus Helfserich ein .)

Am Schluß der Sitzung , ergriff Reichskanzler F e h -
r endlich  das Wort zu einem Dank für die ruhige und
sachliche Art der Besprechung der Regierungserklärung;
er wies auf den bevorstehende » Gang nach Spa
hin , wo di« Regierung mit e r n st e r Würde  zu wal¬

len verspreche , und schloß mit dem Wunsche , in dieser
schweren Stunde der Regierung das Amt nicht durch
leidenschaftliche innerpolitifche Kümpfe zu erschweren . —

Darauf wurde der Antrag der Unabhängigen , der der
Regierung das Mißtrauen  aussprechen will , in
namentlicher Abstimmung mit 313 gegen 6-1 Stimmen
abgetehnt und unter Ablehnung eines deutschnalionaten
Antrages mit 253 gegen 62 Stimmen bei 54 Ent¬

haltungen folgender Antrag der K o a l -i t i o n s •
P u r iete  n angenommen:

Der Reichstag hat die Erklärungen der Reichs¬
regierung vom 28 . Juni zur Kenntnis genommen . Er
erwartet von der Regierung , daß sie diesen Er¬
klärungen entsprechend die Politik des Reiches , ins¬

besondere auch bei den bevorstehenden Verhandlungen
in Spa , führen wird.

G«lUimseftj«Merheima. Rh.
E jNüÖisiijfii » , 5 . Zull . Das mit Samsta

uub So «»taa staltgefundene Wetturnen . des Tun
gaues Südnüssau har sich in allen feinen Teile
zu einem ganz bedeutenden Erfolg auf turnerische,
, biete ausgestaltet . .Eine ungemein große B,
leiligung , lute sie auch vor dem Kriege noch ni,
mals vorlag , gal > der Veranstaltung breites

nterlage , aus der sich alte Vorführungen i
cuei Weise abwickelten . Eingehendste Korbeceitur

gkn unterstützten die Veranstaltung , und überau
zahlreich war die Zuschauermenge ; nickst allein au

ei  sestgebenden Stadt Rüdesheim , sonder » vo
ve>t her war ,nan herbeigeströmt , teilznizehme
>' o, ,ve,te ' mit großem Interesse ver

016  Vorgänge au > dein herrlich a,
.Elegenen,  überaus geräumigen Platze , d,
«v, 1 11 "iuschaner nichl alle fassen könnt
^ .. gewann den Eindruck , daß das Turne
worden Allgemeingut der Bevölkerung g,
die - und (reut sich der regen Teilnahme
d dre,e beste aller Arten , Körper und Eieist z
bttegnr und zu ,kahlen , allseits findet.

„ ° ? ° ^ tag ^ Abend bereits kamen die entfernte
es Turner , sowie die Kampfrichter , dene
Rübe ^ " ' turnerischen llebungen zu werten , i

lande » freundliche , von dl
«enre gebotene Quartiere , und e

men d ^ ftCm '^rden , daß dies Entgegen ko»
"er feftgebenden Stadl allseits gerne und in

Dank anerkannt wurde .' Tie Gäste nahmen auch
auf diesem Gebiete eine schöne Erinnerung mit
nach Hause.

Die Begrüßungsfeier am Samstag Abend , bei '
welcher die Kapelle der Feuerwehr mitwirkte , in
der Turnhalle der Turngemeinde , die bei all ihrer j
Größe die Erschienenen kaum fassen konnte , ver - !
lief in schöner Weise . Die Stadt Rüdeshieim hatte ,
als ' ihren Vertreter den Hrn . Bürgermjeisterei - '
Beigeordneten Julius .Trapp  entsandt . Nach
einigen kurzen Erösfnungsm orten des 2. Vorsitzen - j
den der Turngemeinde , Herrn Karl Meier  be - s
grüßte Herr Trapp  namens der Stadt in tref - j
sneder Rede die Anwesenden ;, worauf her Vorsitzende
des Turngaues .Süd -Nassau , Herr H. Oswald  j
aus Rüdesheim , in eingehender Festrede Art und
Wesen des Deutschen Turnens , seine Wege und
Ziele , darlegte . Was wollen die Turner erreichen '?
welchen Zwecken dienen ihre Bestrebungen ? Durch
planmäßige Leibesübungen wollen sie die Jugend
zu kräftigen , tüchtigerr Menschen heranbilden , die , :
gestnrd au Leib und Seele , sich aus Uebkr-
zeugmrg frei und freudig de» Aufgaben widmen,
die Familie , Beruf , Allgemeinheit und Vaterland >
anserlegen . In das aus das Vaterland ausge - |
brachte „ Gutheil !" stimmten alle Anwesenden be¬
geistert ein.

Verbandsturnwart Fritz Engel,  Wiesbaden,
überbrachte die Grüße des Turnverbandes (um - !
fassend die Turngaue Süd - Nassau , Rheiuhesse » und |
Unter - Nahe ) und den Wunsch aus bestes Gelingen
des Festes.

Die Tamenabteilung der Turugemeinde Rüdes - !
Hein, bot unter Leitung des Turuwartes Herrn
Hans I u n g treffliche Leistungen in exakt aus - j
geführten Stabübungen : eine famose Barren -Riege,
aus ersten Kräften des TurnMues zusammen - j
gestellt , zeigte , was man in ernstem Streben an
turnerischer Fertigkeit erreichen kann . Die be,- !
den Gesangvereine der Feststadt , der ,,Männer - !
gesangverein " und der „ Mannerchor Harmonie " , ;
boten unter der kunstsinnigen Leitung ihrer Diri¬
genten schwungvoll vorgetragene Chöre , und einige
gemeinsame Lieder vervollständigten den Abend
in seinem sehr schönen Verlaufe.

Sonntag ,Vormittag .um 8 Uhr begann das
Wetturnen ; der praktisch hergerichtete große und
sehr schöne .Turnplatz auf den Rheinwiesen oberhatp
der Stadt bot ein prächtiges Bild turnerischer
Tätigkeit , die in streng geregelter Ordnung die
vielgestaltig zusammengesetzte Turnarbeit zu be¬
wältige » hatte ; Turnergeist und Turnerordnuwg
führten diese wirklich große und schwierige Aus¬
gabe restlos durch . Die gebvtenen Leistungen zeig¬
ten auch dem nicht fachkundigen Auge , daß das
Turnen weitere bedeutende Fortschritte in seiner
Entwicklung zum -Allgemeingut des Volkes ge¬
macht hat , und wahrhaft herzerfreuend war , zu
sehen , mit welchem Ernst und Eifer auch die
jüngste » , taum der Schule entlvachfenen Turnzög¬
linge an ihre Aufgabe herantraten : das sind die
Grundlagen , hier wurzelt die starte , unvertitgbarh
Kraft unseres Volkes . Mer auch, die älteren
Jahrgänge zeigten den hohen gesundheitlichen Weckt
des Turnens : traten doch hier die Männer im
Aller von 35 und mehr Jahren zum friedlichen
Wettbewerb an : Emgeteilt in 2 Turnriegen , eine
von 35 —45 Jahre , die andere über 45 Jahre
(63 Jahre zählte der älteste Teilnehmer ), rangen
auch sie in der Erinnerung früherer Zeiten noch¬
mals um de» Ehrenkranz und es kann
freudig gesagt werden trotz der immerhin schwre-
rigen Ausgabe vollzogen Alle sie in ersolgrpich-
lter Weise . .Väter und Söhne in gemeinsame,»
Streben nach gemeinsamem gesundheitsfördernden
K ' ele , wo gibt es ein schöneres Bild '? .

Bei der unerwartet großen Zahl der Teil¬
nehmer am Wetturnen zog sich dasselbe in
einzelne » Riegen his nahezu 2 Uhr hinaus.

Unr 2 Uhr fand vom Marktplatz der Stadt
aus ein gemeinschaftlicher Abmarsch aller Turner,
deren die Morgenzüge noch eine überaus große
Zahl aus Nah und Fern gebracht hatten , nach
den, Festplatz statt , woselbst sich bet Konzert
der Feuerwehrkapelle ein überaus reges turneri-
sihes Leben und Treiben entwickelte . Eingelegter 1
lturbe es mit der Vorführung der allgemeinst » !
Freiübungen , an denen über 700 Turner teil-
»ahme » , außerdem waren noch über 70 Mit - °!
gkieder der Frauen - Abteilungen des Turngaues
Süd - Shasjau angetreten . '.Ter Bürgermeister der
«tadt Rüdesheim , Herr Neu mann,  begrüßte die
große Schaar der aus Nah und Fern herbei-
geströnite » Turner , dem sich der Landrat des
Kreises Süd -Nassau in inartigen und trefflichen
Worte » anschloß . (Die Rede » endeten mit einem
begeistert aufgenommeue » „ veil !" für Heimat urfb
Vaterland.

Unstreitig ist das turnerische Lebe, , aus einer >
hohe » Stufe der Entwicklung angelangt : die ge¬

botenen turnerischen Vorführungen treten heute
weit aus dem von früheren Zeiten her gewohnten!
Rahmen heraus : sie umfassen alle Seiten kör¬
perlicher Tätigkeit mit dem stark betonten Neben¬
zweck auf Ordnungsliebe und Wohlverhalten . Her¬
vorragendere Leistungen einzelner Riegen zu er¬
wähnen , hieße , alle anderen benachteiligen : Alle^
boten ihr ganzes Können und standen aus der
Höhe der Anforderungen-

Bis zunr Abend währten die Vorführungen
der Bereinsriegen und der Fraupn - Abteilungens
die Sondervorführungen und Spiele . Ein später
einsetzender Regen konnte dem gut durchgeführten
und gut verlaufene,r Feste nicht viel Abbruch tun.
Die Siegerverkündigung wurde allerdings dadurch
beeinträchtigt : dem Turners 'mann aber macht ein
bischen Regen nichts aus , zumal solcher der lech¬
zenden Natur überaus zustatten kam. .Tie Abend¬
züge mit eingelegten Vorzüge » brachten die Massen
der Turner wieder zum heimischen Herde zurück.

Rüdesheim aber kann sich rühmen , eine über
den erwarteten Rahmen groß hinausgewachsene
turnerische Veranstaltung in restlos guter Wei,e
durchgesührt zu haben , wozu die ganze Einwoh¬
nerschaft in schönem Geineinsinne mithalf , was
auch der Gauturnwart des Gaues bei der Siegter-
verkündignng in ivarmen Worten anerkannte.

Der Montag - Nachmittag 'bietet den Schulen
Gelegenheit , mit Spiel und Reigen auch ihrer¬
seits zu dem schönen Gelingen des Ganzen bei-
zntrage » . Von 5 bis 8 Uhr finden aus dem
Festplatze Vorführungen der Schüler und Schüle-

' rinne » der heimischen Schulen unter sachkundiger
Leitung statt , sodaß das Fest auch der Ertüch¬
tigung der Schuljugend dienstbar gemacht wird.

Aus der „ ns vorliegenden , für heutige Nr . uns.
Ztg . zu umfangreichen Siegerliste führen wir vor¬
erst nur die als l . und 2 . Sieger in jeder
Stufe verzejchrketen Namen auf:

O v e r st u s c. 39 . Teilnehmer : Puuttl.
1. Hont Nkinmele , Turn -V . Bieibrich 128 '/,
2 . Jakob Jssinger , Turnerlchast Geisenheim 118 ' /,

Mittelstufe  112 Teilnehmer : Punkten.
1 . August Burk , Turnerschast Geisenheim 138
2 . Mart . Schönleber , Turngem . Winkel 133

Unterstufe.  184 Teilnehmer . Punkte.
1. Fritz Voitz , Turnverein Oberwalluf 130 ' /,
2 . Walter Brust , Turngem . Sonnenberg 129

Altersriegen (über 45 Jahre ) 17 . Teilnehmer.
Punkte.

1 . Karl Nagel , M -T .-V . Wiesbaden 102
Will ) Rossel , T .-V . Wiesbaden ,

2 . Ph . Weyer , Turn -Ges Wiesbaden 101
Altersriege  1 (35 bis 45 Jahre ) 35 Teilnehmer.

1. Fritz Jssinger , Turneischaft Geisenheim 104 Punkte
2 . Jos . Jeck , Turnverein Wiesbaden . 99 '/, „

Hch Jssinger , Turnerschaft Geisenheim , „
V e re i n s w ettu  r n e n.

IV . Stärkeklasse.
Turnverein Biebrich 68 ' /, Punkte I, Rang
Turnerschast Geisenheim 67 „ „

lll. Stärkeklasse.
. Turnverein Dotzheim 64,33 Punkte I. Rang

Turngemeinde Eltville 62,33 , „
II. Stärkeklasse,

Turnverein Mittelheim 65 Punkte I. Rang
Turngesellschast Kiedrich 62 „ ,

I . Stärkeklasse.
Turnverein Riedrrwallus 65 ' /» Punkte I. Rang
Turnverftn Welterod 63 '/« „ ,

üermifchte Hadiriditen.
3 Nüdesyeim , 51 Juli . Der Magistrat gibt

Folgendrs bekannt: In der Woche vom 6.—12.
d. M . kommen folgende Lebensmittel zur Veraus¬
gabung : Bei den Metzgern am Mittwoch u.
Donnerstag Speck ; abgelreiii.t wird Nr. 34 der
Fettkarle. Ferner in alle» Geschäften Margarine,
H a f e r f l o cke ii, Erbse » und Bohnen.  Ad-
getrennt wird für HltlsenfrtichteNr. 16 der
Lebensmittelkarte, für Margarine Nr. 35 der
Fetlkarte. Auf den Kopf entfallen: Speck 250
Gramm zum Preis von 7. 10 Mk., Margarine
250 Gramm zu», Preise von 6.25 Mk., Hafer¬
flocke» 250 Gramm zum Preise von I,k5 Mk.
Etbfen 500 Granu » zu», Preise von 4,70 Mk.
Bohnen 500 Gramm zum Preise von 3.40 Mk.

Keine Fristverlängerung für die Räumung der
neutralen Zone.

Paris , l . Juli . Die Botschafterkonferenz prüfte den
Text der Antwort aus die Stole der deutschen Regierung,
die eine Fristverlängerung für die Räumung der neu¬
trale » Zone aus dem rechten Rheinuser beantragte . Die
Konferenz sprach sch im unbedingt ablehnen¬
den  Sinn « aus . Ihre Entscheidung soll vor Bekannt¬
gabe an die deutsche Regierung dem alliierten Rat in
Brüssel vorgelegr werden.

.— -- ■ - - . . .«

HP Ar . 43 des „Wyeiugauer Anzeiger"
1920 wird zurückjukanfe « gesvchl

jvir Heschäflsstellr.

Verantw. Schriftleftuno : I . L, M etz, Rüdesheim.



J .-Nr. 629. Bekanntmachung.
Nachz 41 des Gesetzes über daS Vekchsnotopftr ist der Abgabe¬

pflichtige berechtigt, Vorauszahlungen auf die noch nicht veranlagte Abgabe zu
leisten. Die Vorauszahlung kann außer durch Barzahlung, für die besondere
Vergünstigungenbestehen, auch durch Hingabe von Schuldverschreibungen.
Echuldbuchforderungen und Schatzanweisungen des Deutschen Reiche? erfolgen.
Da das Reichsnotopfer vom 1. Januar 1920 an mit 5 v. H. verzinst werde»
muß, empfiehlt sich alsbaldige Vorausentrichtung. Auch vor der Veranlagung
wird jeder an Hand des Gesetzes ohne Schwierigkeiten wenigstens die Mindest-
grenze seiner Abgabe selbst berechnen können; auch werden die Finanzämter
bereit sein, den Abgabepflichtigenbei dieser Berechnung an die Hand zu
gehen.

Da die Steuerkurse für die anderen Anleihwerte noch nicht feststeheu.
kommen vorerst kür die Annahme nur fiel bstgezeich nete  oder als selbst¬
gezeichnet geltende Schuldverschreibungen, Schuldduchsorderungenund Schntz-
anweisungen der Kriegsanleihe  in Frage; bis zum 31. Dezember 1920
die 4 ' /, '/,igen. selbstgezeichneten Schatzanweisungen der 4. und 5. Kriegs¬
anleihe zum Werte von 96.50 für je 100 Mk. Nennwert, alle übrigen selbst-
gezeichneten Stücke der Kriegsanleihen zum Nennwert  angenommen, falls
die Stücke noch mit den ZinSscheinen mit Zinsenlaüf vom 1. Januar 1920
versehen sind. — Bei Anleihestücken mit späterem Zinsenlaüf erfolgen ent
sprechende Abzüge.

Wer seldstgezeichnete Schuldverschreibungenoder Schatzanweisungen der
Kriegsanleihe hingeben will, hat zunächst den Nachweis der Selbstzeichnung
sich durch eine Bescheinigung der Zeichnungsstelle(Vermittlungsstelle) in Aus-
nahmcfällen eine solche des zuständigen Finanzamts zu verschaffen und sodann
die Stücke unter Beifügung dieser Bescheinigung mit einem durch Ausfüllung
eines Vordruckes zu stellenden Antrag bei einer Annahmestelle einzureichen.

Als solche Annahmestelle»  kommen für den Bezirk des LandeS-
finanzamts Caffel in Betracht: Die Regiernngshauptkassen Kassel und Wies¬
baden. die Oberfinanzkaffe Caffel, die Zollkaffen der Hauptzollümter Caffel,
Frankfurt a. M., Börsenstraße, und Niedenau, Hanau. Marburg a. d. L.
Oberlahnstein, Wiesbaden und der Zollämler Dillenburg, Eschwege. Fulda,
Höchsta. M , Limburg und Wetzlar. Ferner werden als Annahmestellen noch
eine Reihe von größeren Sparkaffen bestimmt und bekanntgegeben werden.

Wer zur Entrichtung des Reichsnotopfers Sch uldbu  chforderungendes
Deutschen Reiche? verwenden will, hat bei der Reichsschuldenverivaltuug(Schuld¬
buchangelegenheit) in Berlin SW. 68, Oranienstraße 92/94, einen Antrag
auf Uebertragung seiner Schuldbuchforderung oder eine? entsprechenden aus
volle Hundert Mark lautenden Teiles auf das Konto der Reichskaffe für
ReichSnotopfer auf besonderen Vordruck zu stellen.

Die Vordrucke zu de» Anträgen werden den Abgabepflichtigenvon
den genannten Annahmestellen oder auch den Finanzämtern kostenfrei ver¬
abfolgt.

Kassel, den 14. Juni 1920.
Ier Prüfident des Landesstnanzamle».

gez. Saemisch.

Unter Bezugnahme auf den Schlußsatz vorstehender Bekanntmachung wird
bemerkt, daß die Vordrucke noch nicht eingetroffen sind und daß deren Ein¬
treffen zur Zeit bekanntgegeben wird.

Rüde sh ei  m a. Rh., den 1. Juli 1920.
Finanzamt.

Finanzamt.
I . Nr. 614. RltdeSheim, de» 28. Juni 1920

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind die Geschäfte der
Oberbehörden in Stempel-, Verkehrs- und Erbschafts-Steuersachen mit Wirkung
vom 19. 4. 20 ab und hinsichtlich der Besitz-, Umsatz- und Grunderwerbs¬
steuersachen vom 15. Juni 1920 ab auf das Landesfinanzamt zu Caffel—
Abteilung für Besitz- und Verkehrsstenern— übernommen worden.

Hiernach sind»am 19. Aprik 1920 «ft die Geschäfte der seitherigen
Oberzolldirektion auf dem Gebiet des Stempel-, Verkehrs- und Elbschafts¬
steuerwesens vom 15. Juni 1920 ab die seither von der Regierung zu
Wiesbaden wahrgenommenen Geschäfte auf dem Gebiete der Einkommens- und
Aesitzfleuer auf das Lanvesfinanzamt zu Caffel übergegangen.

Finanzamt.
Msrus

mdie naffWischeil Lmdwirte!
Der Verein «assa«ischer Land- und Aorst

wirte, die älteste landwirtschaftliche Körperschaft
des ehemaligen Herzogtums Nnffau und eine der
ältesten landwirtschaftlichen Vereinigungen im Deut¬
schen Reiche, begeht in den Tagen vom 5. und 6.
Juli dS. IS. in Gemeinschaft mit dem Landwirt¬
schaftliche« Anstitvt z« Kos Kriafterg die
Feier seines hundertjährige« Ztestehe«» Naffau-
ische Landwirte! ES ist Euer früherer landwirt¬
schaftlicher Zentralverein, der jetzt seinen 100. Ge¬
burtstag feiert, es ist Euer Naffauisches landwirt¬
schaftliches Institut, das das gleiche Fest begeht.
Zeigt auch hier die Zusammengehörigkeit der nassau-
ischeu Landwirtschaft und erscheint zahlreich zu dem
Jubelfeste. Versäumt auch nicht, Eure Frauen und
erwachsenen Kinder an der Feier mit teilnehmen z»
taffen. Naffauische Landwirte! Kommt alle! Ihr
seid herzlich willkommen!
Auf Wiedersehen am 5. und 6. Juli in Wiesbaden!

Wieaftade« , den 28. Juni 1920.
Da§ Direktorium

der Vereins naffouischer Land- u. Forstwirte.

ßraratrn«.Mßnlmluilmi»
e. G. m. b. §>.

Zweiggeschäft Rüdesheim , Kirchstrabe 8.
Büro : Wiesbaden, Adelheidstrabe SS. Tel . 6283 «. 6283,
eigene Bücherei, Kaffeerösterei, Holz, und Kohlenlager.

Wir erzielten in diesem Jahre einen Umsatz von

5 Millionen Marl
in 17 Berteilungsstellen.

In diesem Jahre gelangt eine Rückvergütung auf die entnommenen
Waren von insgesamt

JM 20« 000
zur Verteilung.

Wir bitten unsere verehrl. Mitglieder, um eine geregelte Abwickelung unseres
Jahresabschlusses zu ermöglichen, bis spätestens am 18. Juli alle
Kassenbons gegen Geschüftsmarke« und die grüne« Marken»
Karlen gegen Quittung in unseren Läden abzuliefern.

Der Borstand.

)agd Verpachtung.
Samstag , 17. Juli , nachmittags 1 Uhr,

wird im Rathanssaale zu Weisel bei Caub a. Rh. die Jagd des Beziiks
Weisel neu verpachtet werden.

Die Bedittgnugen liegen bei dem Jagdvorsieher bis zum 15 . Juli
offen. Der Jagdbezirk kann in Gegenwart des Försters eingesehen»erden.

Der Beziik umfaßt 3076 Morgen Feld und 2146 Morgen Wald.
Weisel, 30. Juni 1920.

Der Iagdvorsteher:
Bürgermeister Steeg.

Lose
der Preutz. Klaffenlotterie

Iiehuvg I. Klasse 13. Juki 1929
einschl. Teucrungszuschlag
*/* l/* */i Losi»

7.30 14.60 29.20 58.40 pro Klaffe oder
36 50 73.— 146.— 292.- für 5 Klaffen

Porto 50 Pfg., empfiehlt
Bellesheim , Preuß. Lott.-Einiiehmer,

Bingen a. Rh.
Postscheckkonto 15 221 Frankfurt a. M.

I » frisch gebrannte

Ringof etistcine
liefert

Eltviller Ringofenziegelei.
Bestellungen sind zu richten an

Josef Abt. Eltville.
NH. Bezugsscheine sind erforderlich. Bis zn 3000

Stück kann das LandratSamt ausstellen, für größere
Quantitäten der Herr BezirkswohnungSkommiffar,
Baustoff Beschnffimgssteüe in Caffel, Bnhnhofstr. 1.

Tüchtiges, befferes
Alleinmüdche«

(perfekt in Kücheu.Haus¬
haltung') bei hohem Lohn
per sofort oder später ge¬
sucht. (Monatsfrau vor-
Hände».)

Schneider, Mai «,.
Uferstraße 15.

Schöne

Johannis¬
beeren

zn haben bei
Wilh. Jörg.

Kiftivge«.

Die nächste
MtlnbnitvW-stmde

in Atzmannshause«
findet Mittwoch, den 7.
ds. Mts., um 3'/« Uhr

nachmittags statt.

Für die Reisezeit empfehlen wir
die Benutzung unserer neuen erst¬
klassigen Tresvr-Anlagr zur Auf¬
bewahrung von Wertgegenstände»
in Paketen, Kisten und Koffern.
Besichtigung der Aiilage bereit¬

willigst gestattet.

Städtische Sparkasse Aieftrich.

Die Rechnung der isr.
Tultusgemeinde pro \ty\tyi20 liegt
Rheinstraße 36 von heute ab 8
Tage offen.

Ein Mädchen für täglich2 Stunden
gesucht.

Löhrstrnße2, RüdeSheim.

Prima Salinensalz
(kein Steinsalz)

Viehsalz.
Hafer.
Haserkleie.
Melaffc.
Troüenschnitzel

am Lager

Altesu. neues Kleeheu
in Wagenladungen zu billigsten Tagespreisen.

Georg Straub , Geisenheim.
Mnrktstraße 24. Telefon 240.
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